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Feim MW« MM auf teatschm Nkamten ta Pakts
LegattonSrat von Rath durch Schüsse schwer verletzt — Mische Kreise verantwortlich

Paris » 7. Noo. Auf de« Legationssekretär au der deutschen
Botschaft in Paris , oou Rath, wurde am Montag morgen i« sei¬
nem Dieustzimmerein Reoolverattentat verübt. Als Täter wurde
später der jüdische polnische Staatsangehörige Herschel Seibel
Srynszpan festgestellt.

Im einzelnen spielte sich der Vorfall wie folgt ab : Der Täter
«eldete sich bei einem Amtsgehilfen der Botschaft und verlangte
einen der Legationssekretäre zu sprechen . Tr wurde darauf zu
Legationssekretär von Rath geführt . Geich darauf fielen in dem
Zimmer des Herrn von Rath Schüsse, und der soeben erst ge¬
meldete Fremde versuchte zu flüchten. Der Amtsgehilfe der Bot¬
schaft veranlaßte daraufhin die sofortige Festnahme des Täters
durch den vor dem Botschaftsgebäude stehenden französischen Po¬
lizeibeamten, der den Täter dem nächsten Polizeikommissariat
zuführte. Bei der sofort durchgeführten Vernehmung erklärte der
Täter , er habe das Attentat verübt , um seine jüdischen Rasse¬
genossen zu rächen.

Die Botschaft hat beim französischen Außenministerium strengste
Durchführung der Untersuchung verlangt und zugesagt erhalten.
Legationssekretär von Rath ist in ein Krankenhaus übergeführt
und in ärztliche Pflege genommen worden.

*

Größtes Aufsehen der jüdischen Mordtat
Daladier übermittelt seine Anteilnahme

Paris , 7. Nov . Der feige Anschlag des jüdischen Mordbuben
auf den Legationssekretär an der deutschen Botschaft in Paris,
« v Rath , hat in Paris größtes Aufsehen erregt . Die Presse
berichtetausführlich über den Anschlag und die Verhaftung des
Perbrechers.

Ministerpräsident Daladier hat dem deutschen Botschafter
sewe persönliche Anteilnahme sowie die Anteilnahme der Re¬
gierung übermittelt . Desgleichen haben sich zahlreiche politische
Persönlichkeiten auf der Botschaft nach dem Befinden des Le-
gationssekretärs von Rath erkundigt . Der „Intranstgeant"
schreibt, das bedauerliche Attentat habe in Paris große Er¬
regung hervorgerufen . Es rolle aufs neue die Frage der unlieb¬
samen Ausländer aus , die nach Frankreich kämen, um sich ihre»
»»kontrollierbaren Machenschaften hinzugeben.

Zustand des Legationsrats sehr ernst
Paris , 7 . Nov. Heber die Verletzungen, die Legationssekretär

von Rath bei dem feigen jüdischen Revolverüberfall in der
deutschen Botschaft in Paris erlitt , erfahren wir von zuständiger
Stelle noch folgende Einzelheiten:

Eine der beiden Kugeln , die der Jude Erynszpan auf den
deutschen Legationssekretär abschoß, streifte die Hand und
drang in die Schulter ein . Die dadurch hervorgerufene
Verletzung ist nicht gefährlich. Die zweite Kugel dagegen drang,
in die Seite ein und durchschlug die Milz, weiter ver¬
letzte sie die Magenwand an zwei Stellen Glück¬
licherweise ist die Wirbelsäule nicht getroffen.

Die sofort vorgenommene Operation , die Professor Baumgart¬
ner von der Klinik d 'Alma durchführte , dauerte bis kurz vor
14 llhr . Es erwies sich als notwendig , die Milz zu entfernen.
Die Verwundungen am Magen wurden genäht . Die Operation
war infolge der Art der Verletzungen außerordentlich schwierig,
sie ist jedoch gut verlaufen . Der Zustand des Verletzten bleibt,
ohne zu unmittelbaren Befürchtungen Anlaß zu geben, sehr
ernst.

Das Verhör des jüdischen Mörders
Paris , 7 . Nov. Der „Temps " berichtet zu dem feigen Mord-

raschlag des Juden Erynszpan in der deutschen Botschaft in
Paris , der Mörder habe beim Verhör erklärt , daß er von seinem

Parlamenlsauflösung in Belgien?
BrWA , 7. Nov . Ministerpräsident Spaak hielt am Montag

auf dem sozialdemokratischen Parteikongreß eine große Vertei¬
digungsrede für seine Innenpolitik . Er spielte dabei auf die
Möglichkeit einer Kabinettskrise an , wenn er sagte : „Ich weiß
kscht, ob meine Rede ein Schwanengesang sein wird . Me Ereig¬
nisse haben sich seit gestern schnell entwickelt. Ich wurde gester«in der Burgos -Frage geschlagen . Einige behaupten , daß ich in
»er Innen - und Außenpolitik zu schwach sei , andere wieder er¬
klären , daß die Regierung Spaak unersetzlich sei .

" Weiter drohte
«paak mit der Möglichkeit einer Auflösung des Parlaments und
der Ausschreibung von Neuwahlen . Die Leitung der Katholische»
Partei und die liberale Kammergruppe treten am Dienstag vor»
Mittag zusammen, um ihre Stellungnahme zu dem Beschluß des
sozialdemokratischen Parteikongresses in der Burgos -Frage fest»
Miezen.

Onkel Abrahm Erynszpan beherbergt worden sei . Ein Polizei¬
beamter habe dazu festgestellt, daß der Mörder wohl bei seinem
Onkel gewohnt habe , daß er ihn aber am 15. August verlassen
*mbe mit 3Ü00 Franc , die er von seinem Vater , der im August
- us Frankreich ausgewiesen worden sei , erhalten habe . Eryn-
fzpan habe sich geweigert , mitzuteilen , wo er sich vom 15 . Augult
bis zum Tage der Tat aufgehalten habe.

Grynszpan : „Ich bedaure , daß er nicht tot ist !"
Jüdische Kreise die Verantwortlichen

Paris , 7 . Nov . Wie man in unterrichteten Kreisen
zu der polizeilichen Untersuchung gegen den jüdischen
Mordbuben Herschel Grynszpan erfährt, soll er schon
nach Frankreich gekommen sein mit dem festen Vorsatz,
einen Deutschen zu töten . Er soll sich im übrigen ain
Montag früh schon längere Zeit vor der deutschen Bot¬
schaft Herumgetrieben haben.

Der „Petit Parisien " stellt nach einer eingehenden
Darstellung des Lebenslaufes des jüdischen Mörders fest,
daß er nicht aus eigener Initiative gehandelt habe , sondern
zu dieser außerordentlichbedauerlichen Tat von interessier¬
ten jüdischen Kreisen angestiftet worden sei . Zynisch habe
der Mörder erklärt , er könne nur bedauern, „ daß er nicht
tot ist" .
Zustand des Legationssekretars von Rath weiter ernst

Paris , 8 . November. In den späten Abendstunden er¬
klärte man in Kreisen der deutschen Botschaft , daß nach
Angabe der Arzte der Gesundheitszustand des Legations¬
sekretärs von Rath weiterhin ernst sei.

Den demagogischen Höhepunkt erreicht
Zum 21. Jahrestag - er bolschewistischen Revolution

Moskau , 7 . Nov . Aus Anlaß des 21 . Jahrestages der bolsche¬
wistischen Revolution veröffentlicht die Moskauer Presse einen
Armeebefehl des Kriegskommissars Woroschilow, in dem er sich
besonders mit der Politik der Westmächte beschäftigt, wobei er
ausführt , daß die letzten Reste der „Vourgeoisen -Demokratie"
in Europa langsam liquidiert würden . Demgegenüber nennt
Woroschilow die Sowjetunion den „granitenen Felsen"

, der „aus
dem Friedensmeer des kapitalistischen Chaos " aufrage und für
die ganze unterdrückte Menschheit die einzige Hoffnung darstelle".

Die Sowjetunion und vor allem die Rote Armee müßten diese
Lage erkennen. Europa stelle im gegenwärtigen Augenblick nicht
mehr ein „Pulvermagazin "

, sondern ein ganzes „S p r e n g st o ff-
arsenal" dar . das jeden Moment vom ersten Funken in die
Lust gesprengt werden könne.

Auch der neuernannte Marinekommissar Frinowski erläßt
einen ähnlichen Befehl an die Kriegsflotte , worin er ebenfalls
mit besonderem Nachdruck die Wichtigkeit der Ausmerzung des
„inneren Feindes " unterstreicht . In einem neuen Weltkrieg sei
es die Aufgabe der roten Flotte , „den Feind in seinen eigenen
Gewässern zu ersäufen"

. Schließlich meldet sich noch rn einem
sechs Spalten langen Artikel der „Prawda " der Leiter der Ko¬
mintern , Dimitroff. Die Ausführungen Dimitroffs gipfeln
in dem Vorschlag, „eine internationale Arbeiterkonserenz " ein¬
zuberufen (unter deren Tarnung vermutlich eine Art neuer Ko¬
minternkongreß in Erscheinung treten soll ) . Dimitroff schließt
seine bombastischen Ausführungen mit dem Hinweis darauf,
daß die Stunde der „Stunde dar Vergeltung " nahe und daß die
vereinigten Kräfte des „Proletarias " den Faschismus vernichten
würden.

KlmivslmslM gegen Zala-ler?
Frankreichs Sozialdemokraten mit den Kommunisten

Paris , 7. Nov . Auf der sozialdemokratischenLandesralstagung
lehnten die meisten Redner die Marseiile : Rede des französischen
Ministerpräsidenten gegen die Kommunisten ab . Falls die Re¬
gierung Daladier auf die Politik Lavals oder Doumergues zu¬
rückgreifen wolle, müsse die Sozialdemokratische Parte : nicht
nur in die Opposition gehen, sondern Kampfstellung beziehen.
Immer wieder setzten sich die Redner für die Aufrechterhaltung
der Volksfront und gegen eine etwaige Trennug der Sozial¬
demokraten von den Kommunisten ein . Leon Blum berief
sich auf den im März von der Sozialdemokratischen Partei auf¬
gestellten Finanz - und Wirtschaftsplan , der weiterhin die Grund¬
lage ihrer Arbeit im Parlament bleibe . Die Kammer müsse gleich
bei Ablauf der Sondervollmachten , also am 15 . November , zu¬
sammentreten . Der Landesrat müsse sich andererseits weigern,
dem in Marseille ergangenen Aufruf zu einem „antikommu¬
nistischen Kreuzzug" Folge zu leisten. Vor allem müsse man sich
vor jeder aggressiven Haltung den Kommunisten gegenüber
hüten.

Der Landesrat nahm am Schluß seiner . Aussprache einen
phrasenreichen Entschließungsentwurf des Vorsitzenden
Leon Blum an , in dem die meisten der von den verschiedenen
Rednern vorgebrachten Gesichtspunkte wiederholt werden . Pa¬
thetisch werden die Parteien und Organisationen der „Volks¬
front" aufgefordert , zur Aufrechterhaltung der Einigkeit Opfer
zu bringen . Die „faschistische Reaktion " bedrohe wieder die
republikanischen Einrichtungen , als deren einzig berufene Hüter
sich die Sozialdemokraten aufspielen . Durch Ausmalung dieser
„Gefahr " sollen die Radikalsozialen geködert werden . Die Kom¬
munisten werden beschworen , „alles zur notwendigen Annähe¬
rung an die Formationen der Freiheit und der Demokratie M
tun "

. Die Sozialdemokratische Partei könne die Idee eines
antikommunistischen Kreuzzuges nicht zulassen . Wenn die Volks¬
front gebrochen werden sollte, indem eine Partei sich zurückziehe,
so würden die Sozialdemokraten alles unternehmen , um den
Zusammenschluß der „republikanischen Energien aller Art " auf¬
rechtzuerhalten . Die Partei erkläre , eine Vertagung der Kam¬
mer - Einberufung nach Ablauf der der Regierung zu¬
gestandenen Sondervollmachten nicht zu billigen . Einen
etwaigen Antrag auf Verlängerung der Vollmachten wolle sie
nicht annehmen . Auch werde sie keiner Regierung ihr Vertrauen
schenken, die einen Finanzplan vorbringe , der im Gegensatz
stehe zu dem von der Volksfront -Regierung unter sozialdemokra¬
tischer Leitung eingebrachten Plan . Nu,r einer Regierung , die
dieses Programm durchzuführen bereit sei, wolle die Partei ihre
Unterstützung gewähren.

Die verklausulierten und im übrigen völlig theoretischen Aus¬
lassungen über eine eventuelle Beteiligung an einer Regierung,
die sich zum Vollstrecker der marxistischen Wünsche macht , boten
obendrein Anlaß zu einer Spaltung der Stimmen . Der Scharf¬

macher Zyrcmski verlangte nämlich , festzulegen, daß Daladier
nicht auf Unterstützung der Sozialdemokraten rechnen könne , er
forderte außerdem eine „Regierung zur Verteidigung der demo¬
kratischen Freiheiten gegen den inneren und äußeren Faschis¬
mus " . Was Zyromski darunter versteht, gab er unumwunden
bekannt : Offizielle Versorgung der spanischen Bolschewisten mit
Waffen und Material!

In der Schlußsitzung des Landesrats der Sozialdemokratischen
Partei erklärte Blum : Er sei zwar immer noch für eine inter¬
nationale Zusammenarbeit auf dem Konferenzwege eingestellt,
und er sei auch jetzt noch davon überzeugt , daß dieAbrüstung
das Ziel jeder Politik sein müsse. Aber augenblicklich könne ma»
an eine solche Abrüstung nicht denken. Die Lage sei schwierig
und es sei unerläßlich , unter den gegenwärtige»
Umständen aufzurüsten. Mit dieser Pflicht hätten sich
die Sozialdemokraten in Frankreich abzufinden.

Die neue Tschechoslowakei
Nach der endgültigen Erenzregulierung mit Ungarn ver¬

öffentlichen tschechische Blätter nunmehr Uebersichten über
den neuen Staat . Die Republik , die vor der Besetzung ein
Flächenausmaß von 140 000 Quadratkilometer mit 15,3
Millionen Einwohnern umfaßte , verliert fast ein Drittel
der Einwohner. Sie trat an Deutschland 28 200 Quadrat¬
kilometer mit 3,6 Millionen Einwohnern, an Polen 1000
Quadratkilometermit 230 000 Einwohnern und an Ungarn
12 000 Quadratkilometer mit mehr als einer Million Ein¬
wohnern ab . Die Republik verlor also rund 41 000 Qua¬
dratkilometer und 4,85 Millionen Einwohner. Dies ent¬
spricht 31,5 v . H . der früheren Einwohnerzahl und 35,0 v . H.
der Bodenfläche . Die Tschechoslowakei rückt damit von der
neunten Stelle auf die zehnte Stelle in der Stufenreihe der
europäischen Bevölkerungszahlen. Der neue Staat wird
rund 100 000 Quadratkilometer mit 10,5 Millionen Ein¬
wohnern besitzen.

Ausstand in Fernost?
Unkontrollierbare Gerüchte

§ Dairen , 7. Nov. In der Mandschurei laufen zunächst unkon-
trollierbare Gerüchte über einen Aufstand der Zivilbevölkerung
in der Stadt Blagowe st schensk um , der gegen den Sowjet¬
terror gerichtet sei und dem sich auch die lokale Garnison an-
geschlossen habe . Aus Blagowestschensk in Charbin eingetroffene
Flüchtlinge behaupten , der Ausstand sei am 1 . November aus-
gebrochen. Nachdem die dortige Garnison sich angeschlossen habe,
seien für alle Fälle Frauen und Kinder über , den Amur nach
Mandschukuo in Sicherheit gebracht worden.
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Ammer noch wenig BerUn-nls
Auslands -Echo zur Weimarer Führer -Rede

London , 7 . Nov . Die Rede, die der Führer am Sonntag in
Weimar gehalten hat , wird von der Londoner Presse in langen
Auszügen , zum großen Teil sogar wörtlich , wiedergegeben . All¬
gemein heben die Blätter die Abfuhr hervor , die der Führer
Churchill und Ereenwood erteilt hat . Dabei versuchen die Blät¬
ter allerdings , die gemeingefährliche Kriegshetze dieser würdigen
Vertreter der Demokratie zu beschönigen oder einfach abzuleug¬
nen . Auch sonst muß festgestellt werden , daß ein Teil der eng¬
lischen Presse immer noch nicht das Gebot der Stunde , die vom
Führer in so überzeugenden Worten geforderte geistige A b -
rüstung, begriffen hat.

Die „Times " schreibt u . a . : Der Erfolg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung sei ein Protest gegen eine unhaltbare Lage ge¬
wesen : Nämlich gegen die Einkreisung Deutschlands und gegen
die Verweigerung völliger Gleichberechtigung. Der „Daily Tele¬
graph " spricht von einer „Philippka " gegen die Demokratien " und
beweist in seinen Ausführungen nur seine völlige Verständnis¬
losigkeit gegenüber den vom Führer zu diesem Thema gemachten
Laren Feststellungen . „News Chronicle " behauptet naiv , in
England gebe es keine Kriegskampagne gegen Deutschland.
Weder Churchill noch Erenwood hätten jemals einen Präventiv¬
krieg gegen Deutschland empfohlen ( !) . Wenn Churchill sich für
gemeinsamen Widerstand einsetze und Ereenwood erkläre , daß
er die Diktaturen gern zerstört sehen möchte , so hätten beide
— so behauptet das Blatt scheinheilig — auch nicht einen Augen¬
blick vorgeschlagen, zu diesem Zwecke zum Kriege zu schreiten.
„Daily Mail " tritt in einem Leitartikel für die sofortige Ve¬

reinigung aller offenen Fragen zwischen England und Deutsch¬
land und für eine beide Länder zufriedenstellende Einigung ein.

»
Auch diePariser Presse veröffentlicht den sehr ausführlichen

Auszug der Rede des Führers in Weimar . 2m „Figaro " heißt
es : Reichskanzler Hitler verherrliche die deutsche Macht und
gebe erneut seinem Mißtrauen gegenüber den demokratischen
Regimen Ausdruck. Der Berliner Berichterstatter des Blattes
schreibt, die Rede stelle einen „Angriff gegen die Demokratien"
dar . Der Berichterstatter des „Jour " gibt zu, niemand könne
bestreiten , daß die Reden Churchills und Ereenwoods nicht ge¬
rade geeignet gewesen seien, die Begeisterung der Reichsregte-
*un " hervorzurufen . Das „Petit Journal " greift in der lleber-
>>
'

: die Erklärung des Führers aus, wonach der Deutsche der
, e aller Soldaten sein müsse . Der Außenpolitiker der „Re-

publique " erklärt , der Reichskanzler vervollständige die Liste der
unerwünschten Persönlichkeiten , die der guten Nachbarschaft zwi¬
schen Berlin und London im Wege ständen.

*

Die Rede des Führers findet in der polnischen Presse
sehr starke Beachtung . Der regierungsfreundliche „Expreß Po-
ranny " überschreibt seinen Bericht mit dem Satz aus der Rede:
„Das Schicksal hat uns nicht in die Schranken gefordert , weil
es uns stark wußte"

. Das Militärblatt „Polska Zbrojna " hebt
hervor , daß das letzte Jahr ein Jahr des Stolzes und der Freude
siir alle Deutschen gewesen sei. „Kurjer Poranny " weist in seiner
Ueberschrift darauf hin , daß die Demolratien zum Kriege hetzten . '

Erfolgreich« Vormarsch der Mauer
Zu Lande und zu Wasser gegen Tschangscha

Tokio, 7 . Nov. Der japanische Vorstoß auf die Hauptstadt der
Provinz Hunan , Tschangscha, 400 Kilometer südlich von
Wutschang, ist in seiner ersten Hälfte fast vollendet . Die japa¬
nischen Marine - und Landstreitkräfte rücken auf drei Wegen
gegen Tschangscha vor . Die Kriegsschiffe haben bereits Kiayu
am Pangtse zwischen Hankau und Potschau erreicht : eine Trup-
xenabteilung geht in südlicherRichtung , an der Kanton —Hankau-
Bahn entlang , vor, nachdem sie Putschi, zwischen Wutschang und
Potschau , eingenommen hat : ste steht jetzt vor Fengschuling.
Eine andere japanische Truppenabteilung hat nach der Einnahme
von Tsungyang am Sonntag Hwaschan und Liukia , etwa 5 Kilo¬
meter südlich von Tsungyang , besetzt.

Schanghai , 7. Nov. Südwestlich Hankaus überschritten japanische
Truppen die Grenze der Hupei -Hunan - Provinzen und erreichten
Wulipei, 40 Kilometer nordöstlich von Potschau. Nach Ueber-
iwindung eines Minenfeldes im Pangtse stehen jetzt japanische
Kriegsschiffe etwa 100 Kilometer unterhalb Potschaus.

*

Zugeständnisse TWangkaischeks an Moskau?
Gegen zusätzliche militärische Hilfe

Schanghai , 7. Nov. In hiesigen unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , daß die Regierung Tschiangkaischek Sowjetrußland neue

«Zugeständnisse gemacht hat , um zusätzliche militärische Hilfe von
-Moskau zu erhalten . Tschiangkaischek soll sich gegen Lieferung
einer noch größeren Anzahl von Flugzeugen und Munition be¬
reit erklärt haben , in enger Fühlung mit der chinesischen Kom¬
munistischen Partei zu bleiben , und soll dieser freie Hand für
die Organisation des Widerstandes gegen die Japner in Nord¬
china gelassen haben.

densstchsrungen haben könne , 3. daß die „Heimatverteidigung"
dringend notwendig sei, um sich für „alle möglichen Entwick¬
lungen " vorzusehen. Chamberlain werde alles tun , um einen
neuen europäischen Rüstungswettlauf zu verhindern . Man sei
sich aber allgemein darüber im Laren , daß die Auffüllung der
„Lücken und Mängel " in der Aufrüstung geboten sei. Auch der
politische Korrespondent der „Daily Mail " schreibt, Chamberlain
bleibt dabei , daß das Aufrüstungsprogramm ausschließlich für die
Heimatverteidigung bestimmt sei.

Sejmwahlen in Polen
Warschau, 7. Nov . In Polen fanden am Sonntag die Wahlen

zum Sejm statt . Trotz der Wahlenthaltung , zu der sämtliche
Oppositionsparteien aufgefordert hatten , verlief der Tag ruhig.
Die Wahlbeteiligung war erheblich reger als bei den letzten
Parlamentswahlen . Sie dürste durchschnittlich etwa 70 v . H.
betragen . In den südlichen Grenzgebieten längs der Tschecho¬
slowakei stimmten die Wahlberechtigten sogar ohne Ausnahme
ab . Sehr stark war die Beteiligung auch in Wilna , wo die An¬
hänger der Nationalen Partei im Gegensatz zu der Haltung der
Partei in den anderen Gebieten ihrer Wahlpflicht genügten,
«m gegen die Kandidaten des Lagers der Nationalen Einigung
zu stimmen. Die in Danzig wohnhaften Polen wählten in drei
in Edingen hergerichteten Wahllokalen . Gegen den Wahlboykott
der Oppositionsparteien gingen die Behörden mit allen Mitteln
des Gesetzes vor . In allen Teilen des Landes wurden Hunderte
von Angehörigen der Oppositionsparteien verhaftet . In Lodz
wurden sämtliche zwölf Lokale der Nationalen Partei geschlossen.
An einem vollen Erfolg des Lagers der Nationalen Einigung
ist angesichts der Zusammensetzung der Kandidaten nicht zu
zweifeln.

InWarschau machten 84,03 v. H. von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch . In einzelnen Wojwodschaften, so in Posen , etwa 50 v. H.,
in einzelnen Teilen der Krakauer Wojwodschaft, wo die Bauern-
parteiler sehr viele Anhänger haben , 45 v . H ., in den tschechischen
Grenzgebieten hingegen 100 v. H . Von den Einzelergebnissen ist
beachtenswert , daß der frühere Ministerpräsident und letzte Sejm¬
marschall Slawek , der in Warschau als Kandidat aufgestellt
wurde , durchfiel, während in Wilna der Gegner des Lagers der
Nationalen Einigung , General Peligowski , mehr Stimmen er¬
hielt als der Leiter dieser Organisation , General Skwarczynski,
der im gleichen Wahlbezirk aufgestellt war . In Kalisch wurde
Ministerpräsident Skladkowski gewählt.

„Heimalverleidigung - statt Aufrüstung
Wie England feine riefenhaften Rüstungen umschreibt
London , 7. Nov . Die angekündigten Lusrüstungsmaßnahmen

werden von de : Londoner Presse mit bemerkenswerter Zurück¬
haltung verfolgt . Soweit die Blätter dazu Stellung nehmen,
unterstreichen sie den „Verteidigungscharakter " der vorgesehenen
Maßnahmen . Der politische Korrespondent des „Daily Expreß"
glaubt , daß folgende Ueberlegungen zu den neuen Luftrüstungs¬
maßnahmen geführt hätten : 1 . daß die englische „Heimatvertei¬
digung " von keinem Lande als eins Entschuldigung für einen
neuen Rüstungswettlauf angesehen werden könne , 2 . daß sie keine
nachteilge Wirkung auf die von Chamberlain beabsichtigte Frie-

Mürrchen schmückt sich zum 9. November
München , 7 . Nov . Wieder naht der 9. November , der Taades Opfers , das nun seine sieghafte Erfüllung gefunden hat mW

schon künden eifrige Vorbereitungen im Straßenbild der Haupt,stadt der Bewegung von dem bevorstehenden großen Gedenktag.Die Arbeiten zur Ausschmückung der Straßen des Marsches
9. November find in vollem Gange . Auf einer Reihe von Plätzen
so im Tal , auf dem Marienplatz , am Max -Joseph -Platz , am
Odeonsplatz , auf dem Wittelsbacher Platz und am Königliche»
Platz , werden Tribünen errichtet . Die Aufstellung der Pylone»
ist bereits zum größten Teil beendet.

Der Marsch des 9. November nimmt bekanntlich am historische»
Bürgerbräukeller seinen Anfang . Die Pforte dieser Ver¬
sammlungsstätte trägt Tannenschmuck . Der Saal selbst bleibt
wie immer ohne besondere Zier . Die Doppelreihe der Pylonen— in diesem Jahre 199 und dazu die 16 der Blutzeugen des
9. November 1923 an der Feldherrnhalle — beginnt am Rosen-
heimer Berg . Jeder der Pylonen trügt heute die Namen von
zwei Ermordeten der Bewegung , im ganzen 397 Namen,
außerdem die der 16 Blutzeugen von der Feldherrnhalle

Heber den Straßen sind rote Fahnentücher gespannt . Nur
eine dieser Fahnen trägt schwarze Farbe — es ist die unmittel¬
bar über der denkwürdigen Stätte an der Feldherrnhalle.

Die Namen von 139 Kämpfern sind heute dazu gekommen,
davon 133 aus der Ostmark und 6 weitere , die seit dem
letzten 9. November ihr Leben für die Bewegung Hingaben.

*

^ Md Wehmacht auf gemeinsamer Wache
München , 7 . Nov . Am 8 . November beziehen vor dem ehemali¬

gen bayerischen Kriegsministerium zu München Ehrenwachen,
gebildet aus Männern der ^ -Standarte „Deutschland" und
Soldaten des Infanterie -Regiments Nr . 61, ihre Posten.

Die Anregung zu diesem seit der Machtübernahme jährlich
wiederholten symbolischen Wacheaufziehen geht von Reichs¬
führer Heinrich Himmler aus , der am 9. November 1923
hier als Fähnrich der „Reichskriegsflagge " eingesetzt war. Die
Wachpochen bekunden damit an dieser Stelle , wo vor 15 Jahren
die Nationalsozialisten Casella und Faust ihr Leben gaben , sym¬
bolisch in der Einheit von Wehrmacht und Bewegung die Er¬
füllung des Auftrages jener Opfer in Deutschlands entscheiden¬
der Schicksalsstunde. Aus der trennenden Geste und Unerbittlich-
lichkeit eines schweren Todes wuchs die einigende Kraft der Idee,
die das Volk eroberte , das Reich schuf und somit Deutschland
die Kraft seiner Gegenwart gab.

Ein Sa» aus Südafrika
Kriegsminister , Löwenjager nnd Amateurboxer

Im Zeichen der deutschen Kolonialansprüche und
der um sie kreisenden ausländischen Kombinationen
ist die Gestalt des durch Europa reisenden süd¬
afrikanischen Verteidigungsministers Oswald
Pirow in den Vordergrund gerückt.

Seit Jahren überwacht der südafrikanische Verteidigungs¬
minister Oswald Pirow den Ausbau der Aufrüstung, die
das südafrikanische Dominion des britischen Weltreiches,
vor allem seit der vorjährigen Empire-Konferenz , mit Eifer
betreibt. Die Aeußerungen dieses südafrikanischen Poli¬
tikers über die Teilnahme oder Nichtteilnahme seiner Hei¬mat an einem auch England in Mitleidenschaft ziehenden
europäischen Krieg sind in Europa stets sorgfältig festgehal¬
ten worden . Nun reist diese führende , aber auch in Süd¬
afrika umstrittene Persönlichkeit in einer Zeit , da überall
die deutschen Kolonialansprüche Diskussionsgegenstand ge¬worden sind , durch Europa, besuchtLissabon und Lon¬
don. Ja , man spricht von einem Abstecher nach Berlin . Es
ist verständlich , daß Lebenslauf und politische Ansichten
dieses Mannes gegenwärtig das Interesse Europas fessÄn.

Tatsächlich ist die Persönlichkeit Oswald Pirows wie ge¬
schaffen für eine aus spannenden Ereignissen zusammen¬
gesetzte Biographie . Der Mann , der vielleicht einmal be¬
rufen ist , als südafrikanischer Regierungschef wichtige Ent¬
scheidungen zu treffen, hat zahlreiche Liebhabereien. Er,
den Gegner den „südafrikanischen Hitler" nennen und den
seine Anhänger begeistert umjubeln, ist ein anerkannter
Sportsmann , ein meisterlicher Amateurboxer, ein kühner
Schwimmer und ein leidenschaftlicher Löwenjäger. Obwohl
er im 48 . Lebensjahr steht, übt er sämtliche, ihm von früher
geläufigen Sportarten heute noch aus . Sein kräftiger
Körperbau und seine blendende Gesundheit zeugen von sei¬

ner umfassenden sportlichen Betätigung . Zahlreiche Anek¬
doten über seine sportlichen Abenteuer kursieren in der süd¬
afrikanischen Heimat.

Trotz großer Kurzsichtigkeit ließ und läßt sich Oswald
Pirow es nicht nehmen , Löwen zu jagen. Eines Tages
rettete er nur mit Mühe sein Leben , als sich eine an-
geschosfene , leicht verletzte Löwin auf ihn stürzte, um dem
menschlichen Angreifer die Waffe aus der Hand zu schla¬
gen und ihn zu vernichten . Von seinen Leistungen als
Schwimmer zeugt ein Wahlkampf -Erlebnis . Während eines
schweren Sturmes sprang der Verteidigungsminister kurz
entschlossen ins Wasser , durchquerte mit kräftigen Schlägen
einen angeschwollenen Strom , um noch rechtzeitig bei der
angesetzten Wahlversammlung auf der gegenüberliegenden
Seite als Redner auftreten zu können.

Pirow ist auch ein leidenschaftlicher Flieger . Er besitzt
alle in Südafrika gültigen Flugscheine . Im März d . I.
bätte ihn bei einer Rundreise im Flugzeug beinahe das
Schicksal ereilt. Zweimal zwangen ihn unglückliche Um¬
stände zur Landung, einmal in Blomefontein , das andere-
mal bei Lradock . Jedesmal ging das Flugzeug in Stücke,
aber jedesmal blieb Pirow wre durch ein Wunder unver¬
letzt. Er scheute sich auch nicht, im Anschluß an die zweite
Notlandung die Reise in einem dritten Flugzeug fortzu¬
setzen.

Der südafrikanische Verteidigungsminister ist mit einer
Deutschen verheiratet. Man sagt ihm große Sympathien
für Deutschland nach , das er aus seiner Heidelberger Stu¬
dentenzeit kennt . Aber in erster Linie ist er natürlich Süd¬
afrikaner und mutmaßlicher Nachfolger der GeneräleSmuts
« nd Hertzog.

Friede ms FrmkreiKs SKIaAtselbera
Die amtliche Suche nach Kriegsgefallenen eingestellt

Zwanzig Jahre nach dem Waffenstillstand Hirt
Frankreich bestimmt, die planmäßige Durchsuchung
der Aecker und Felder nach verschollenen Kriegs¬
gefallenen abzuschließen.

Die Welt schickt sich an , der zwanzigsten Wiederkehr des
Tages , an dem der Weltkrieg zu Ende ging , zu gedenken.
In keinem Jahre wurden die Weltkriegs- Ereignisse mit
größerer Berechtigung aus der geschichtlichen Perspektive
gewürdigt, gleichsam als eine in sich abgeschlossene Epochch
die hinter uns liegt und überwunden ist. Da kommt aus
Frankreich eine Nachricht und wirft blitzartig ein Licht auf
die gewaltige Aktualität, welche die Weltkriegsereignisse
auch heute noch , zwanzig Jahre nach dem Waffenstillstand,
besitzen . Bis vor wenigen Wochen, das heißt bis zum
1. Oktober 1938 , gingen über die französischen Schlachtfelder
die Menschen mit Lot und Senkblei, mit Erdbohrern über
die Wiesen und Aecker , durch die Wälder, und suchten
planmäßig nach den Leichen verschollener Kriegsgefallener.
Erst mit dem 1 . Oktober wurde die planmäßige Durch¬
forschung der vom Blute Hunderttausender Soldaten ge¬
weihten nordfranzöstschen Erde eingestellt.

Die Weltöffentlichkeit nahm von dieser , eine Epoche des
Nachkriegsgeschehens abschließenden Verordnung, erst in
den gegenwärtigen erinnerungsschweren Novembertagen
Kenntnis . Wre sie die zwanzigste Wiederkehr des Waffen¬
stillstandstages überwiegend als Abschluß der Weltkriegs¬
epoche ansieht , so bestärkt jie die Nachricht aus Nordfrank¬

reich in der Gewißheit, daß nun endlich vollkommener
Friede auf Frankreichs Schlachtfeldern eingekehrt ist. Nur
die majestätischen Kriegerfriedhöfe erinnern jetzt noch in
ehrfurchtgebietender Größe an den viereinhalbjährige«
Kampf der Völker.

Die Suche nach Kriegerleichen ist nicht etwa eingestellt
worden, weil in den letzten Monaten keinerlei Funde mehr
gemacht werden konnten Noch im letzten Monat förderte
man aus einem französischen Acker eine Kriegerleiche ans
Tageslicht und bestattete sie in einem Kriegerfriedhof. Ein¬
mal mußte jedoch mit der planmäßigen und offiziellen
Durchsuchung Schluß gemacht werden . Die Leichname ge¬
fallener Krieger können von nun an nur noch beim Um¬
pflügen entdeckt werden . Die Bauern erhalten dafür eine
Prämie von 10 Franc und sind verpflichtet , Pflug und
Egge stehen zu lassen und den Bürgermeister sofort zu be¬
nachrichtigen . Der Bürgermeister gibt dem Entdecker einen
mit amtlichen Vollmachten versehenen Begleiter mit , der
alles veranlaßt, damit der Leichnam auf einem der Sol¬
datenfriedhöfe zur letzten Ruhe gebettet wird. So wird
auch für noch unbestattet in Frankreichs Erde verborgenen
Krieger gesorgt . Äufgegeben ist nur die mühsame Suche
mit Senklot und Erdbohrer , der Gang der drei bis vier
Sektor um Sektor durchwühlenden amtlichen Gräber über
die Schlachtfelder , das Spähen nach Gestrüpp und Brom¬
beersträuchern, die über verborgenen Leichen oft in beson¬
derer lleppigbrit emporwachsen.
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Aus EM und Land
Altensteig, den 8 . November 1938.

Amtliches . Auf Grund des Staatshaushaltsplanes für
1938 wird die Forfstamtsaußenstelle Wildbad mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1938 in ein Forstamt umgewan¬
delt . Das neu zu bildende Forstamt Meistern in
Wildbad besteht aus den Stadtwaldungen von Wild¬
bad und übernimmt dazu den Staatswalddistrikt III Mei¬
stern vom Forstamt Wildbad , ferner das Fischwasser in der
Kleinen) ohne rechte Seitenbäche vom Forstamt Calmbach.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Nöttingen und Lauterburg, Kr.
Aalen ; Börtlingen, Kreis Göppingen; Rieden, Kr.
Hall ; Holzkirch, Kr . Ulm ; Pinache. Kr . Vaihingen;
Eroßaspach, Kreis Hall . — Die Seuche ist erlo¬
schen in den Gemeinden Schwab . Hall , Eckarts-
hausen , Ensli .ngen , Michelfeld und Sulz¬
dorf, Kreis Hall ; Murrhardt und Steinbach,
Kreis Backnang ; Ebnat, Kreis Aalen.

— Arbeitsga» 26 des RAD . stellt Führeranwärter ein. Der
Arbeitsgau 86 (Württemberg) stellt noch eine Anzahl Führer-
«nvärter für untere und mittlere Führerlaufbahn ein . Der
Beruf des Arbeitsdienstführers bietet jedem jungen Deutschen
durch die vielgestaltigen Aufgaben des RAD. als Schule der
Nation vollste Befriedigung. Durch das nationalsozialGtischs
Bersorgungsgesetz für den RAD. sind die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Führer auch nach dem Ausscheiden aus ihrem Beruf
in weitestgehendem Matze sichergestellt . Bewerber erhalten Aus-
lunst bei der Peronalabteilung der Arbeitsgauleitung 26, Stutt¬
gart . Mörikestr . 24.

Ausgezeichnet. Dem Steuerinspektor Dengler vom
Finanzamt Altensteig wurde anläßlich eines Betriebs¬
appells das Treudienstohrenzeichen für 25jährige Dienst¬
zeit vom Amtsvorsteher überreicht.

Beerdigung. Es wird uns geschrieben : In Frau Luise
Müller wird heute eine Frau zu Grabe getragen, welche
in keiner Weise äußerlich heroorgetreten ist , dafür aber in
umso treuerer Pflichterfüllung in ihrem Familienkreise
wirkte. Als Tochter des früheren Gerichtsvollziehers Erotz-
mann war sie aus altem Altensteiger Geschlecht . In ihrem
höheren Lebensalter wurde sie von vielerlei Krankheiten
heimgesucht , welche sie in ihrem großen Arbeitsdrang
hemmten. Nun Feierabend machen zu müssen war eine
schwere Lektion für die arbeitsfrohe Frau . Doch durfte sie
ohne längere schwere Leidenszeit heimgehen kurz vor ihrem
60. Geburtstag, den Kindesliebe ihr gerne recht festlich
gestalten wollte.

Wart, 7 . Nov . (Aus der Gemeinde.) Nachdem im
Vorjahr die Straßen unseres Dorfes kanalisiert wurden,
konnte in den letzten Wochen nunmeyr die Erneuerung der
Ortsstraßen durch Walzen und Teeren abgeschlossen wer¬
den . Das Dorf hat damit die von Einheimischen und
Fremden längst ersehnte staub - und schmutzfreie Durchfahrt
erhalten . In Anbetracht des immer steigenden Fremden-
Md Durchgangsverkehrs ist diese Leistung unseres Bürger-
Misteramts besonders zu würdigen. — Anläßlich der ge¬
glichen Neugliederung der NSDAP wurde am 1 . Okt.
dir Ortsgruppe Wart mit Ebershardt und Wenden geschaf¬
fen. — Im Zusammenhang mit der Vereinheitlichung der
Verwaltung erfolgte im vergangenen Sommer die Zusam¬
menlegung der Gemeindeverwaltungen von Wart und
Wenden zu einer gemeinsamen Bürgermeisterei unter Bür¬
germeister Hartmann. — Der Fremdenverkehr , welcher
im vergangenen Jahre trotz der unbeständigen Witterung
in starkem Maße anhielt , wird künftig durch die Aufnahme
des Kurbetriebs in der „Linde"

, sowie durch die von Karl
Eroßmann in seinem schön gelegenen Neubau betriebene
Fremdenpension einen neuen Auftrieb erhalten.

Calw, 8. Nov . (Calw erhielt eine neue Kraftfahr¬
spritze .) Letzten Samstagnachmittag ist in Calw die neue,
vom Reichsverband angeschaffteKraftfahrspritze in
Anwesenheit von Bürgermeister Göhner durch Kreis¬
feuerlöschinspektorRider er abgenommen worden , nach¬dem zuvor in Ulm die Uebernahmeprüfung stattgefunden
hatte. Die von der Firma Magirus gelieferte Kraftfahr¬
spritze ersetzt unsere nicht mehr zeitgemäße alte Motorspritze
und bedeutet mit ihren ausgezeichneten technischen Eigen¬
schaften eine begrüßenswerte Verbesserung unserer Feuer¬
löscheinrichtungen in Stadt und Kreis.

Calw, 8 . Nov . (Nächtliche Feierstunde.) Wenn einst
das deutsche Volk dem Abgrund entgegentrieb, so konnte
dieser scheinbar sichere Untergang nicht mehr aufgehalten
werden durch Rezepte mannigfacher sogenannter Politiker
aus der Systemzeit . Nur ein gewaltiger Rufer uM> Kün¬
der einer neuen Zeit konnte es zurückreißen von sicherem
Verderben . Uns erstand dieser mächtige Rufer — der
Führer! Seine Getreuen trugen das gewaltige Wort
weiter von Stadt zu Stadt , von Dorf zu Dorf . Einer die¬
ser Getreuen ist der nunmehr vor zwei Jahren aus unserer
Ritte gegangene Obersturmbannführer Erwin Dirr.
Ewiges Gedenken haben ihm seine Kampfgefährten ge¬
schworen . Ihm , dem leuchtenden Vorbild eines uner¬
schrockenen, zu jedem Opfer bereiten Kämpfers, galt die
nächtliche Feierstunde am Samstagabend an sei¬
ner Grabstätte auf dem Calwer Friedhof. Die SA des
alten Sturmbannbereiches und mit ihr die Pol . Leiter, die
Männer des NSKK , des NSFK , des NSRK und das
Jungvolk waren zum Friedhof marschiert . Der Trauer-
charsch der Kapelle bewegte die Kameraden, rief die Er-
Merung zurück an den Tag vor zwei Jahren ! Die Worte
der Sprecher kündeten unsere Gedanken , damals als wir
von ihm Abschied nahmen! Ueber dem Grabhügel senkten
!>ch die blutroten Fahnen. Das Trompeterkorpsspielte das
Lied vom guten Kameraden. Kreisleiter Wurster und
SturmbannführerSingle grüßten den toten Kameraden
aus der Kampfzeit und legten Kränze nieder. So galt auch
diese Stunde nicht dem toten Körper , sondern dem Rufer
?vr Fähne, dessen Geist uns voranleuchtet.

Freudenstadt , 8. Nov . (Zuchtfarrenverkauf .) Letzten»leitag veranstalteten die Tierzuchtämter Herrenberg,
ludlvigsburg, Ulm und Schwäbisch Hall gemeinsam eine
»arrenversteigerung , der am Vormittag eine Sonder-
lorung vorausging . Diese fand im Schlachthof in Freu-

MSdel marschieren für Deutschland!
Drei Tage Führerinnenschulung des BdM -llntergaues 401 — Kameradschaftsabend mit der Jugend Altensteigs

Heute spricht Kreisleiter Wurster zu den Mädeln
Stark, gläubig , einsatzbereit

„So wie das feldgraue Heer des großen Krieges den
Jungen Weg und Richtung gibt, so ist das unbekannte
Heer der deutschen Frau jener Zeit uns Mädeln Ver¬
pflichtung . Bewußt haben wir uns mit unserer
Arbeit und unserem Sein in den Dienst des Volkes
gestellt. Nicht nur gesunde und lebenstüchtige Men¬
schen wollen wir formen , sondern stark , gläubig und
bis zum letzten einsatzbereit wie jenes Millionenheer
der deutschen Frau im Kriege soll unsere Gemeinschaft
werden !^

In diesen Worten der Reichsreferentin des BdM , Trude
Brückner, spiegelt sich der Ernst der großen Aufgabe des
Bundes deutscher Mädel in der HI im neuen Deutschland.Es gibt heute uoch viele Volksgenossen, die gerade der Er¬
ziehungsform des BdM sehr skeptisch, ja zum Teil sogar ableh¬nend gegenüberstehen . Und diese Tatsache ist ein wesentlicherMitgrund , weshalb bisher der BdM bei weitem nicht diesen
Prozentsatz der weiblichen Jugend für sich erfassen konnte wie
die HI bei den Jungen . Wir wollen deshalb heute die Gelegen¬
heit wahrnehmen , um für den BdM eine Lanze zu brechen.

Heute , wie in den Jahren des Kampfes um die Macht , gilt
die Erziehungsarbeit im BdM allein unserem Volke. Wille
und Weg haben sich seitdem geklärt und aus dem unbewußten
Aufbruch von damals , aus der eigenen inneren Bereitschaft ist
heute eine verantwortungsvolle Pflicht für die ganze Jugend
erwachsen. Aus der ewig gültigen Forderung der Selbstbesin¬
nung heraus fand der VdM in der Vergangenheit unseres Vol¬
kes die Haltung, die heute sein Erziehungsbild ist.

Die stolze heldische Frau der Vorzeit, der nichts höher standals die Sauberkeit des Blutes , die Treue zum Land und die
Hingabe an das Volk, in das sie das Schicksal gestellt hat , und
die tapfere, selbstlos und treu ihre Pflicht erfüllende Frau des
Weltkrieges , sind für den BdM Vorbilder. In zielbewutzter,
unaufhörlicher Arbeit werden die Mädel nach diesem Erziehungs¬bild geformt , damit sie morgen als die Mütter des Volkes ein¬
mal ihre Pflicht und mehr als ihre Pflicht tun können.
45 Führerinnen in der Jugendherberge Altensteig

Die Jugendherberge Altensteig war von Sonnabend bis
heute der Tagungsort für 45 Führerinnen der Abschnitte Nagoldund Calw des Untergaues 401 . Die Führerinnen des Abschnitts
Neuenbürg sind bereits vor 14 Tagen zu einer Schulung zu¬
sammengezogen worden , während die Führerinnen der Jung¬mädel durch die JM -Äntergauführeriu Grete Will aus
Calw ebenfalls über das vergangene Wochenende in Nagold
geschult wurden . Zweck und Ziel der Schulung war die Aus¬
richtung und Ausrüstung der Führerinnen für die Winterarbeit.
Die dreitägige Schulung in Altensteig stand unter der Führungder BdM-Üntergausllhrerin Rösle Baumann. Die Mädel
waren in Altensteig wie auch in Nagold in Privatquartieren
untergebracht und hatten dort die volle Verpflegung.

Im Vordergrund der dreitägigen Arbeit stand die welt¬
anschauliche Schulung und die Ausrichtung der Mädel für ihre
Heimabendarbeit. Durch die weltanschauliche und kulturelle
Schulung lernen , und was viel wichtiger ist , erleben die Mädel
den Nationalsozialismus. Bewußt, daß wir Deutschen nur dann
fest, unabhängig und stark in unserem Lebensraum stehen, wenn
wir tief in ihm verwurzelt sind, werden die Mädel zu den
Quellen unserer Art und unseres Volkstums hingesührt. Von
selbst erkennen sie dann art - und wesensfremdes . Aus dieser
Haltung heraus wächst eine neue Lebenseinstellung und -füh-
rung, sinnvolles Brauchtum in Familie und Gemeinschaft.
Sport ein wesentlicher Erziehungsfaktor

Die körperliche Schulung ergänzt die weltanschauliche wert¬
voll . Sport ist ja nicht Selbstzweck, sondern nur ein Mittel zur
Erziehung . Sagte doch der Führer einmal in Nürnberg : „Jeder
ist verpflichtet , seinem Volke zu dienen , sich für diesen Dienst zu
rüstxn , körperlich zu stählen und geistig vorzubereiten und zu
festigen.

" Nicht Höchstleistungen weniger , sondern Ertüchtigungaller ist das Ziel!
Aus dem gesunden Körpergefühl und Selbstvertrauen, Las

der Sport hervorbringt, aus der Disziplin , die jedes Mädel
lehrt, das Ich unter das Wir zu stellen , wird das unverbogene
nationalsozialistische Mädeltum, das sich in jedem Sturm be¬
währt . Wer Gelegenheit hatte , den Führerinnen letzter Tage
bei ihrem Sport zuzuschauen, der gewann den Eindruck, daß sichdie Mädel für ihre Körperschule das Wort Hans Schemms zu
eigen gemacht haben : „Eure körperliche Ertüchti¬
gung ist Nationalsozialismus , aus gerichtet
auf Jahrhunderte . Ihr habt eine hohe und
heilige Aufgabe zu erfüllen , denn ihr müßtdie körperliche Grundlage legen für kommende
Generatione n .

"
;

Das Mädel der Zukunft
Aus der Gemeinsamkeit der Arbeit, aus weltanschaulicherund körperlicher Schulung , aus. den Lebensformen und aus dem

im VdM gepflegten Brauchtum wird das Mädel hervorgehen,das körperlich leistungsfähig , bodenverbunden , mütterlich , großund einfach, ganz die soldatische Forderung des Auf -sich-selbst-

zestelltseins erfüllt ; das später als Mutter in ihren Kindern
dieSchätze der deutschen Seele hütet und so die
Flamme welterreicht in die Zukunft; das Mädel
mit dem weiten politischen Blick , das Mädel , das jede Arbeit
und alles Leben bezogen sieht auf Art und Land.

Auf dieses Ziel ist die ganze Arbeit und Erziehung im BdM
ausgerichtet — im Zeichen dieses Zieles stand die Fuhrerinnen-
schulung der letzten Tage.

Morgenfeier — ein tiefes Erleben
Höhepunkte der dreitägigen Schulung bildeten die Morgen¬

feier am vergangenen Sonntag und ein Kameradschaftsabendmit den Jungen und Mädeln Altensteigs gestern abend. Am
Sonntag waren die Mädel im offenen Viereck angetreten. Hell
klang in den Morgen das Lied:

Wo immer das Leben erglommen,
da will es als Flamme steh 'n,
wir wissen woher wir kommen,
wir wissen wohin wir geh 'n.
Wir bleiben dem Ew 'gen verbunden,
ein jeder nach Volkes Art.
Drum steh 'n in den hohen Stunden
wir hell um das Licht geschart.
Die Flamme leuchtet und kündet;
so soll unser Leben sein.
Im Ewigen ward's entzündet,
ins Ewige wandert 's hinein.

Dann sprechen die Worte der Untergauführerin zu den Herzender Mädel : „Unser Volk ist in einem jeglichen von uns".
Diese Worte des Freiheitsdichters Ernst Moritz von Arndt, ge¬prägt in schicksalsschweren Stunden unseres Volkes , stehen me¬nend und verpflichtend vor uns ; mahnend an unsere Aufgabe,die uns verpflichtend in die Zukunft unseres Volkes weist.

Nicht um als Einzelmensch unser Leben fristen zu können, sindwir in unser deutsches Volk hineingeboren worden . Wir sindein Glied in der Kette der unendlichen Geschlechterreihen. Alles
was wir sind, Lanken wir denen , die vor uns waren und wir
haben die Verpflichtung und Aufgabe , dieses Erbe rein zu er¬
halten und weiterzugeben an die , die nach uns kommen.

Du bist nicht heute und bist nicht morgen . Du bist tausend
Jahre vor dir und tausend Jahre nach Dir . Tausend Jahrevor dir haben ihr Blut gehütet , daß du so wurdest , wie du bist.Hüte du dein Blut , daß die Geschlechterfolgen der tausend Jahre
nach dir , dir Dank wißen. Das ist der Sinn des Lebens, daßGott wach wird im Blute.

Aber nur im reinen Blute ist Gott.
Die Feier klang aus mit dem Lied:

s Deutschland , heiliges Wort,
Du voll Unendlichkeit.

> Ueber die Zeiten fort
^ seist du gebenedeit.
Jugend im Licht der Freude

Der gestrige Abend vereinte die BLM -Führerinnen mit ihrenQuartiereltern und der nationalsozialistischen Ju¬
gend im „Grünen Baum" zu einem Kameradschaftsabend . Wo
Jugend ist, ist Freude und Frohsinn, ist Leben und Ausgelassen¬heit. Von diesen Kräften war der Abend beherrscht. Es wurde
gesungen , getanzt, gelacht, kurz — fröhliche Feierabendstimmung
triumphierte über Len Alltag. Wie schön und anmutig war dasBild , als die Mädel , umslutet vom Lichte der Freude, mit glück¬haft-strahlenden Gesichtern in ihren Lunten Stilkleidern nachden lebendigen Volkstanzweisen dahinwirbelten, oder wenn sievon der Heimat , ihrem Erleben, ihrem Kampf und von —
Deutschland sangen.

Es löste überhaupt bei allen älteren Teilnehmern des Abends
große Freude aus , daß auch Volkstanz und Volkslied im" BdM
gepflegt werden . Wissen wir doch, daß wir alle unsere Lebens¬
kräfte aus dem Erleben der Werte und Kräfte unseres Volks¬tums und unserer Heimat schöpfen . Wenn wir durch die Pflegedes Volksliedes und -tanzes zu unserem Volkstum zurückfinden,
so setzen wir damit allen wesensfremden Einflüßen eine volk¬
hafte Verwurzelung entgegen . Wenn die Volkstänze
auch weniger eine körperliche Schulung bedeuten , so vermitteln
sie doch wahre Freude und echten Frohsinn. Gerade aber des¬
halb sind sie ein ideales Mittel , um den Mädeln eine natur¬
hafte, starke und reine Freude zu schenken.

Die llntergauführerin Rösle Baumann brachte im Ver¬
lauf des Abends den Dank des Bundes deutscher Mädel den gast¬
freundlichen Quartiereltern gegenüber zum Ausdruck.

Heute findet die Führerinnenschulung ihren Abschluß durcheine Ansprache des Kreisleiters Wurster an die Mädel. DerKreisleiter wird von 10—12 Uhr zu den Führerinnen sprechen.Um 16.00 Uhr heute nachmittag wird dann zum letzten Mal die
Flagge eingeholt . Dann gehen die Mädel neuerschwerer Arbeit entgegen — der Glaube anden Führer , die Idee und damit an Deutsch¬land läßt sie unbeirrbar ihren Weg gehen!

denftadt statt und war aus dem ganzen Lande gut beschickt
und ebenso zahlreich besucht . Bei der Versteigerung wur¬
den entsprechend dem Zuchtmaterial gute Durchschnittspreise
erzielt. Die Farren der Zuchtwertklasse II galten durch¬
schnittlich über 1000 RM , in Zuchtwertklasse III kostete der
billigste Farren 500 RM , einige aber auch über 1000 RM.
Der Körkommission wurden 82 Farren vorgeführt. Da¬
von bekamen 60 einen Körschein, 2 wurden zurückgesteltt
und 20 äbgekört.

Herrenüerg , 7 . Nov . (Totaufgefunden .) In einem
seit mehreren Jahren nicht mehr benützten Teil des Her¬
renberger Steinwerks fand man die schon stark in Ver¬
wesung übergegangene Leiche eines Mannes . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß es sich um den seit Anfang August
d . I . vermißten 60 Jahre alten Konstantin Schwinden¬
hammer aus Türkheim handelt, der früher in dem Stein¬
werk beschäftigt war
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ordentlichen Professors Dr. Eduard Lukas ist Professor Dr.He ?o Mosller - Erlangen an die württembergische Landes-unrversrtat berufen worden. Er tritt sein neues Lehramtbererts zum Wintersemester an . Professor Moelker hattebisher m Erlangen den Lehrstuhl für Nationalökonomie,i^ lnanzwrßenschaft und Statistik inne
Stuttgart , 7. Nov. ( Fernbeoen .) Am Samstag wur¬

den an den württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart,
Ravensburg und Meßstetten zwei sehr starke Fernbeben
ausgezeichnet , die beide etwa vom gleichen Herd ausgegan¬
gen sind . An der Stuttgarter Erdbebenwarte traf die Vor¬
läuferwelle des ersten Bebens um 9 .55 Uhr , des zweitenBebens um 12 .13 Uhr ein. Der Herd beider Beben liegt an
der Pazifischen Küste von Mitteljapan , etwa 500 bis 1000
Kilometer von Tokio entfernt. Am Sonntag vormittagwurde in Stuttgart ein weiteres sehr starkes Fernbeben
ausgezeichnet , ebenso am Sonntag abend und Montag früh.

Stuttgart -llntertürkheim, 7 . Nov. (Autodiebe ver¬
unglückt .) Einem Kraftwagenbesitzer in Eßlingen wurde
nachts sein vor dem Haus parkendes Auto entwendet. Der
Wagen verunglückte jedoch kurz darauf in der Bahnunter¬
führung in Untertürkheim . Das Auto überschlug sich vermut¬
lich durch zu scharfes Bremsen und wurde erheblich beschä¬
digt . Die Insassen schienen jedoch nicht ernstlich verletzt zu
sein , denn sie stellten den Wagen wieder auf die Räder. In-
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zwischen war aber die Polizei von Straßenpaßanten ver- -
ständigt worden . Als ein Beamter der Polizeiwache in lln-
tertürkheim an den Unfallort kam , flüchteten die Infassen , :
indem sie den Wagen mitten auf der Straße stehen ließen , s
Die Verfolgung in der Dunkelheit blieb ergebnislos .

°

Ludwigsburg , 7 . 8 . , (Von der Strafanstalt .)
'

2m Vortragsjaal der Strafanstalt Ludwigsburg wurde in
einer Feierstunde der seitherige Vorstand der Strafanstalt
Ludwigsburg , Oberregierungsrat Dr . Weißenrieder , durch :
Eeneralstaatsanwalt Wagner -Stuttgart verabschiedet und !
der neue Anstaltsvorstand , Oberregierungsrat Klaus , in
fein Amt eingeführt . Der Eeneralstaatsanwalt gedachte der -
verdienstvollen Tätigkeit von Oberregierungsrat Dr . Wei-
tzenrieder, der in schwersten Zeiten über 20 Jahre im Straf - i

Vollzug, darunter 14 Jahre lang in Ludwigsburg, in lei¬
tender Stellung tätig war . Eeneralstaatsanwalt Wagner l

verpflichtete durch Handschlag Oberregierungsrat Klaus für l

fein neues Amt . Der neue Anstaltsvorstand , der fast 20 s
Jahre in Krieg und Frieden dem Reiche als Offizier g< i
dient hat und seit Kriegsende während 17 Jahren im Straf - r
Vollzug (Gefängnisse Ulm) tätig war , gelobte treueste !
Pflichterfüllung im Zusammenwirken mit feinen Berufs - !
kameraden im Dienste für Führer , Volk und Reich . i

Zeonberg , 7 . Nov . (Auf der Reichsaui obahn t
schwerverletzt .) Auf der am Samstag neu eröfsneten ;
Reichsautobahnstrecke Stuttgart - Südwest—Pforzheim sind §
am Sonntag an der Rohrbachbrücke zwei Fußgänger durch /
ihre eigene Schuld schwer verunglückt. Sie waren , anfchei - j
nend um die Neichsautobahn zu besichtigen , auf der Fahr - s
bahn umhergelaufen und hatten sich , als ein Kraftwagen
nahte , auf den schmalen Mittelstreifen gestellt. Der Kraft - ,
wagen , dessen Lenker durch unvorschriftsmäßig parkende
Fahrzeuge in der Sicht behindert war . geriet etwas aus :
die Seite und riß die beiden Fußgänger um . Diese mußten .
mit schweren Verletzungen im Kreiskrankenhaus Leonberg !
Aufnahme finden . !,

-Narbach , 7. Nov . (UeberckOOOEinwohner .) Aus s
Erund einer Haushaltszählung wurde festgestellt , daß die
Einwohnerzahl numehr die 4000er-Grenze uberlchrrnen har.
Es wurden insgesamt 4090 Einwohner gezählt . Dies be¬
deutet seit 1933 einen Bevölkerungszuwachs von über 500
Personen.

Backnang, 7. Nov. (Tödlich verunglückt .) Der
33 Jahre alte Eottlieb Ehmann aus Oberbrüden wurde
in einer hiesigen Spinnerei von der Transmission erfaßt
und tödlich verletzt. Er (unterläßt eine Frau und zwei
Kinder.

Schorqdorf , 7 . Nov. (JmAutovomTodeereilt)
Als der Diplomkaufmann Erwin Kern in der Nacht zum
Freitag von Schorndorf nach Heilbronn fuhr , wurde er in
Eroßafpach von einem Herzschlag betroffen , der zum als¬
baldigen Tod führte . Kern , der im 35 . Lebensjahr stand,
ist besonders durch die Einstudierung des neuen Heimat¬
spiels der „Weiber von Schorndorf" bekannt geworden.
"

Göppingen , 7 . Nov . (L ei st u ng s a b ze i ch e n .) Im
Rahmen einer Betriebsfeierstunde in der Montagehalle der
Maschinenfabrik Eebr . Boehringer EmbH . wurde am Sams¬
tag der genannten Firma durch Eauobmann Schulz das von
Dr . Ley verliehene Leistungsabzeichen für vorbildliche Be - j
ruffserziehungswerkstätten überreicht.

Reutlingen » 7 . Nov . ( Zwei Segelflugzeuge ge-
tauft .) Der Sturm 8/103 des NSFK . weihte am Sonn¬
tag auf dem Marktplatz zwei Segelflugzeuge . Taufpate war
Kreisleiter Sponer , der dem einen Flugzeug den Namen >
„Kolibri " gab, während das zweite Flugzeug von Verlags - ^
buchhändler Karl Hebsaker auf den Namen seines oerstor- s
denen Sohnes Albrecht Hebsaker , der ehemals dem Flieger¬
sturm angehörte , getauft wurde.

MLnfinge« , 7 . Nov . (V e r k eh r s u n f a l l .) Der ver¬
heiratete Arbeiter Edmund Elorim von Unterhaufen bei
Reutlingen war mit feinem Motorrad in Apfelstetten zu
Besuch und befand sich auf dem Heimweg. Auf dem Sozius
hatte ein Freund von ihm Platz genommen. Aus bisher
imbekannter Ursache kam Elorim mit feinem Fahrzeug zu
Fall und zog sich dabei so schwere Verletzungen zu , daß er
alsbald nach feiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus
Münfingen starb . Der Soziusfahrer liegt mit schweren Ver¬
letzungen im Münsinger Krankenhaus.

Laichingen, 7 . Nov . (Reichssiegermannschaft
untersucht .) Das auf der Alb etwas abseits des Ver¬
kehrs liegende Städtchen Laichingen steht gegenwärtig im
Mittelpunkt des Schaffens einer studentischen Gemeinschaft,
die sich im Rahmen des diesjährigen Reichsberufswett¬
kampfes mit der Planung und Neugestaltung von Laichin¬
gen beschäftigt. Es handelt sich um die Mannschaft der
württ . Höheren Bauschule Stuttgart . Die Arbeiten um¬
fassen die Planung einer Landumlegung , um die weiten
Wege der Bauern zu den Grundstücken auf ein erträgliches

Amtliche Bekanntmachung
Zerlegung von Schweinen vor der Fleischbeschau

Der Land rat des Kreises Freude ns tadt gibt bekannt:
Geschlachtete Schweine sind vor der Untersuchung durch

Spalten der Wirbelsäule und des Kopfes in Hälften zu zerlegen
(8 27 der Ausführungsbestimmung zum Reichsfleischbeschau¬
gesetz) . Das bei Hausschlachtungen übliche Herausschneiden des
Hochrückens und Nichtspalten der Wirbelsäule und des Kopfes
wird in Zukunft nicht mehr geduldet . Die Bürgermeister haben
die Hausmetzger ihrer Gemeinden und Teilgemeinden auf obi¬
ges Verbot alsbald aufmerksam zu machen. Die Fleischbeschauer
find angewiesen , in Fällen verbotswidriger Zerlegung von
Schweinen die Fleischbeschau abzulehnen und dem zuständigen
Fleischbeschautierarzt den Fall zu überweisen , sowie beim Bür¬
germeister Strafanzeige zu erstatten.

krtck -rrencler Stuttgart:
Mittwoch , 8. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe, Wet¬

terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frllhnacki-
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
Schulfunkfeierstunde , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12.00 Reichssendung , 14 .00 Kleines Konzert , 16 .00
Nachmittagskonzert , 18 .00 Schöne Stimmen, 18.30 Aus Zeit und
Leben, 19 .00 Reichssendung , 20 .00 Nachrichten, 20 .10 Reichssen¬
dung , 22 .00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter- und Sportbericht,
L2.S0 Musik aus Wien . 24 .00 Nachtkonzert.
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Matz herunterzüdrücken , ferner Untersuchungen über die
bestehende Industrie und eine weitere Industrialisierung,
wobei es notwendig ist , das Verhältnis der männlichen zu
den weiblichen Arbeitskräften günstiger zu gestalten.
Schließlich sind auch Pläne der für die Gemeinde notwen¬
dig werdenden Neubauten , wie ein Schulhaus , ein HJ .-
Heim, eine Turn - und Festhalle mit Vergrößerung des
Sportplatzes und eine Umgestaltung des Marktplatzes
Gegenstand der Bearbeitung.

Ertingen Kr . Saulgau , 7 . Nov. (Friedhofsschän-
d u n g . ) Dieser Tage hat sich hier ein empörender Fall von
Friedhofsschändung zugetragen . Nicht nur , daß von den
Bubenhünden ein Grabstein umgeworfen und zerbrochen
wurde , sie rissen auch aus Gräbern die Blumen und streuten
sie umher . Ja , der oder die Frevler scheuten sich sogar nicht,
auf ein Grab eine Mistgabel und einen Besen zu stecken.

? sny , 7 . Nov. (Zur Ehetragödie . ) Wie berichtet,
versuchte am Freitag der in Neuburg a . D . wohnhafte Se¬
bastian Schoppe feine von ihm getrennt lebende Frau in
Isny durch einen Schuß in den Hinterkopf zu töten . Er
selbst schoß sich dann eine Kugel in die rechte Schläfe.
Schoppe ist nun seinen schweren Verletzungen erlegen . Frau
Schoppe befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Wange » i . A.» 7 . Nov . (Berufung .) Der seit Jahren
an der Kinderheilstätte Wangen tätige Oberarzt Dr . med.
Reiner Müller erhielt eine erhrenvolle Berufung an das
Folanini -Jnstitut bei Rom , Italiens modernstes Kranken¬
haus und das größte Tuberkulosekrankenhaus der Welt.

Sigmariugeu , 7 . Nov . (Einbrecher gefaßt .) Der
freche EinbLecher , der in den letzten Tagen in Kaiseringen,
Jungnau , Veringendorf und Veringenstadt insgesamt neun
Einbruchdiebstähle verübt hat , konnte in Veringenstadt ver¬
haftet werden . Es handelt sich um den ledigen Karl Glatz
aus Konstanz , der die Einbrüche bereits zugegeben und
einen Teil des gestohlenen Geldes zurückerstattet hat.

Deutschs Arbeitrrurlauber in Neapel . Die 2300 deutschen
Arbeiterurlauber , die, vom herrlichsten Sonnenschein be¬
günstigt , auf der ersten Fahrt rund um Italien zwei Tage
Gelegenheit hatten , die Stadt Neapel und Pompeji zu be¬
wundern , haben am Sonntag abend mit den KdF .-Schiffen
^Wilhelm Eustloff " und „Stuttgart " die Weiterfahrt nach
Sizilien angetreten . Ileberall wurden die deutschen Ar¬
beitskameraden von der Bevölkerung herzlich begrüßt.

Deutsch-irisches Handelsabkommen . Das bisherige deutsch¬
irische Handelsabkommen ist durch einen Notenwechsel zwi¬
schen der deutschen Gesandtschaft in Dublin und der Regie¬
rung des irischen Freistaates ab 1 . Januar 1939 um ein
weiteres Jahr verlängert worden.

Der nationalspanische Hilfskreuzer „Ciudad de Alicante ",
der in der Nordsee den rotspanifchen Dampfer „Rio Mira"
kaperte , die Besatzung gefangen fetzte und dann mit dem
gekaperten Schiff den Emdener Hafen anlief , hat in den
Abendstunden des Sonntag den Emdener Hafen wieder
verlassen.

Ein Jahr Antikomintern -Abkommen. Am Sonntag jährte
sich zum ersten Male der Tag des Beitritts Italiens zum
Antikomintern -Abkommen zwischen Deutschland und Japan.
Aus diesem Anlaß veranstalteten die deutsch-italienische und
die deutsch- japanische Gesellschaft im „Kaiserhof " einen Em¬
pfang , zu dem sich mehr als 400 deutsche, italienische und
japanische Persönlichkeiten aus Staat , Partei , Kunst, Wis-
sneschaft und Wirtschaft eingefunden hatten.

Neichsminister Dr . Goebbels besuchte am Sonntag das
Heim „Mutter und Kind" des Gaues Berlin der NSV .,
das dicht bei Fürftei rg, zwischen Wald und See versteckt,
vielen Müttern aus Berlin mit ihren Säuglingen Er¬
holung und Kräftigung bietet . Das Heim trägt den Namen
„Dr . Goebbels- Heim" .

De . Ley in Wien . Neichsorganifationsleiter Dr . Ley traf
am Sonntag in Wien ein , um am Montag die Musterung
der ersten Anwärter der Ostmark für die Ordensburgen der
NSDAP , persönlich durchzufllhren.

Münchener Dichterpreis 1938 . Die erste großdeutsche
Buchwoche klang am Sonntag in der Hauptstadt der Be¬
wegung in einer erhebenden Abschlußkundgebungaus . Der
Oberbürgermeister überreichte drei Anerkennungspreise an:
. . den Kreisleiter Franz Büchner für das Werk : „Kamerad,
halt aus !" als die mitreißende Chronik des nationalsozia¬
listischen Ringens im Kreise Starnberg , 2 . an den bekann-
ren Münchener Erzähler Alfons von Czibulka für feine
Novellenbände „Würfelspiel "

, die eine erhebende Darstel¬
lung der Tapferkeit und soldatischer Tugenden sind , so-
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Frau Klage«
hat es leider nichtgewntzt . . . .
baß der Lrsolg beim Wajchen nicht nur
vom richtigenWaschmittel obhängk, son¬
dern auch vom weichen Wasser ! Heute
weih sie Bescheid : sie verrührt jedermal
vor Bereitung der Lauge einigeHaut»«
voll Henko - Bleichsoda im Wasser.
Waschioirllung und Schaumkraft sind
dann viel besser . — Ls ist allerdings
wichtig, daß man Henk» immer einig«
Zeit vor Bereitung der Lauge — am
beften-liva iSMm.vorher — insWass«
gibt. Darmdai HsLo grnü-
gendZeit, Me enthärtende
Wirkung rühlla oullMben. W8»
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Deutsches Rotes Kreuz, Bereitschaft 3 (ms . Antreten siimtl
Sanitätsmänner Mittwochabend 7 .50 Uhr . Teilnahme an der
Gedenkfeier für die Gefallenen der NSDAP . Ausweise für
Sportabzeichen mitLringen.

Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft w . Mittwochabend 7 .50
Uhr antreten am unteren Schulhaus in Uniform. Wir betei¬
ligen uns geschlossen an der Gedenkfeier zum 9 . Nov . Unter¬
richt am Dienstag fällt aus.

DZ Fähnlein 28 . Morgen Mittwoch tritt das ganze Fähn¬
lein um 3 Uhr am Schulhaus in Ettmannsweiler an.

BdM Standort Altensteig . Heute abend 8 Uhr tritt der
ganze Standort an der Jugendherberge an . (kleben für den
9. November ) .

wie 3. an den SA . -Sturmsührer und Reichshaupistellen-
leiter Hannes Kremer für den dichterischen Roman „Got¬
tesrune "

, in dem der junge Dichter in der Schilderung des
Lebens und Ringens einiger weniger Menschen ein lebens¬
echtes Bild der gewaltigen Zeit der Erweckung und des
Aufbruches unseres Volkes gibt . Sodann sprach Reichs¬
amtsleiter Hagemeyer , der Sinn und Zweck der Buchwoche
abschließend umriß.

Reichsautobahn zweitfchnellster Verkehrsweg unserer
Zeit . Durch die Fahrt , die der Korpsführer des NSKK .,
Reichckleiter Adolf Hühnlein , am Sonntag auf der Neichs¬
autobahn von Berlin nach München in 4 Stunden 32 Mi¬
nuten zurückgelegt hat , ist in augenfälliger Weise bewiesen
worden , daß nach dem Luftweg die Reichsautobahnen der
schnellste Verkehrsweg unserer Zeit sind . Gegenüber einer
Flugzeit Berlin —München von rund 2 ft Stunden hat der
Wagen des Korpsfllhrers Hühnlein zu der 576 Kilometer
laugen Strecke 4 ft. Stunden benötigt , während der Fern¬
schnellzug eine Fahrtzeft von 7ft Stunden benötigt.

Jüdische Unholde flüchteten. Die Juden Eoldstein und
Berowitz sind aus Danzig geflüchtet, nachdem sie sich in un¬
beschreiblicher Weise an arischen Mädchen vergangen hatten.
Besonders Goldstein hatte sich die abscheulichsten Verbrechen
zuschulden kommen lassen.

EPU .-Veamter wird Flotten -Kommissar. Amtlich wird
mitgeteilt , daß der bisherige stestv. Volkskommissar für In¬
neres (GPU .) , Michael Frinowski , zum Volkskommissarder
Kriegsmarine ernannt worden ist . lieber das Schicksal sei¬
nes Vorgängers Smirnoff verlautet nichts . Frinowski ge¬
hört zu jener Gruppe , die nach dem Sturz des früheren
EPll . -Chefs Jagoda rasch „Karriere gemacht " hat.

Eine unsinnige Wette . Während einer Hochzeitsfeier wet¬
tete ein Landwirt aus Zalesie mit den Gästen, daß er hin¬
tereinander zwölf gekochte Eier samt Schale verzehren könne.
Die Gäste bestanden darauf , daß er sein Versprechen einlö-
fen solle , und so begann er mit der Mahlzeit . Aber schon
beim siebten Ei brach der Mann zusammen und mußte in
hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus geschafft werden.

Der englische Botschafter bei Tschiangtaischek . Im Foreign
Office ist am Montag ein kurzer telegraphischer Bericht des
britischen Botschafters in China , Sir Archibald Clark Kerr,
über seine Zusammenkunft mit dem chinesischen Generalissi¬
mus Tschiangkaischek eingetroffen . Der Ort der Zusammen¬
kunft wird geheim .gehalten.

Litauischer Polizeibeamter verurteilt . Das Schwurgericht
in Memel hat den litauischen Polizeibeamten Lehvs , der
am 10. Oktober d . I . den reichsdeutschen Seemann Kranich
auf dem Hamburger Dampfer „Bernhard " rücklings er¬
schoß , wegen Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.

Marokkanische Ortschaft durch Wasserhose verwüstet . Wie
aus Casablanca gemeldet wird , wurde die Ortschaft Ben
Ahmed, 80 Kilometer vou Casablanca , am Sonntag durch
eine Wasserhose verwüstet . 13 Einwohner , deren Hütten
von den Fluten davongetragen wurden , kamen ums Leben.
Ileberdies wurden starke llebsrschwemmungen festgestellt,
die zu sehr schweren Sachschäden geführt haben.

Granatexplosin beim Geschützreinigen. Beim Reinigen
eines Luftabwehrgeschützes explodierte in einer Londoner
Kaserne eine Granate , die sich noch im Lauf befunden hatte.
Ein Soldat der 53 . Londoner Luftabwehrbrigade wurde
getötet , fünf Soldaten schwer verletzt.
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